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^Prälat unb ©ângerin
S3on bem Siebtet unb 5ßrälaten ©erof

toirb foigenbeê fjüofdje Erlebnis erjäblt,
toeldjeê er mit einer befannten @tutt=
garter Sängerin geljabt Ijaben foll. Stuf
bem ^ptjilofopfjenttteg treffen fie an einem
regnertfdjcn ïage jufammen. Ks beginnt
ein neuer Stcgengufj. Stitterlid), roie er
ftetê toar, tritt ©erof auf fie ju, um fie
}U befdjirmen". feines fennt baê an
bere. So roanbeln fic Strm in Strm ba=

bin biê ju ber Same ©auë, unb bort
rücft ber ©err mit ber etroas fauftifetjen
grage heraus:

Eble Tarne barf idj'ê toagen,
Sîadj bem Sîamen Sic ju fragen?"

SBorauf bic Tarne anttoortet:

3tuë ber grage fann icb fetjen,
Taft ©ie nie jur ©per gefjen;
Sllê bte erfte Sängerin
jebermann befannt tdj bin.
Sîun ift'ê roofjl an mir ju fragen,
Hub td) bitte Sie, jtt fagen,
SBer mir unterm 2d)irnt foeben
Wütig bas ©elett gegeben?"

Tarauf ©erof:

3tuë ber grage fann tdj feben,
Taf; Sic nie jitr Ktrdje geben;
Stile grommen fennen midj,
Tenu ber Herr Prälat bin idj."

Taë ßädjeln einer fdjönen gütigen
grau ift roie reiner 33Iütenrjonig; baë
Sädjeln einer Kofotte ift mie Scblagfabnc,
mit ©aedjarin gefügt.

©ë gibt SJÎenfdjen, bic fönnen nur
tädjeln, aber nicbt ladjen; nor benen
mufjt bu bidj hüten.

grauenlädjeln fann 33erge beriefen
unb Steidje jerftören.

Safj bidj nie ein Sädjeln gereuen,
mandjer banft feine Erfolge nur einem
Sädjeln jur redjten geit.

©ê gibt ©eficfjter, bte burdj Sä=

djein entfteüt roerben. SJÎeiftenê gehören
fie SJÎenfdjen, bie fid) ntdjt jum Sachen

enifdjliefjen fönnen.

©üte biet), bafj bein Sädjeln ntdjt
jum ©rinfen roerbe.

SBer immer lädjelt, braudjt beé=

balb nod) fein Dptimift ju fein. Slud)
ber ©pötter lädjelt unb ber ©feptifer.

SBen ein freunblidjeë Sädjeln ftört,
ben baffen bie (Sötter.

Let's go smiling through the
world!" fagen bie Stmerifaner, aber bie
haben eben gut reben gratte

£)aê ©^foei^er^atlament
SUtcfblicf unb "Jfuêblicf

greift bas ©djtoeijer Parlament,
Taê fid) 33oIfëbertretung nennt!
Tenu es tft nod) fein Trjrann,
Ter baë Sîedjt jertreten fann.

3n>ar ber ©eneral fanb eigen
Unfrer Stäte mutig Sdjtoeigen,
Slls man ifjm nad) fdjluerften lagen
Sîod) bie Ehrung uitterfdjlagcn.

ftompromifj lrjarb bas benantft,
fta nidjt etroa Stofe Slngft".
Kompromifj nennt man'ê audj jefej,
SBenn man baë ©efeÇ berieft;

SBenn man ftreidjt mit ©rünben, bohlen,
Sanbroebrfurf gefehbefoblen
Unb mit Sädjeln toeidj loie S3utter

¦^robujtert Kanonenfutter.

Taö ©etretbenumopol
geigt ben Stat bann SJÎutcs ood,
SBeif felbft einen SMfëentfdjeib
Er jerbttebt mit IsDrännetfdjinetb.

33ei ber SJÎalj- uub ©erftenfteuer
SBar baë Parlament nod) fctjläucr,
Tenn eë hintertrieb bei 3e'ten
Stefevcnbumëmôglidjfeiten.

,<a felbft bem ©enoffen ©rtmm
(Mäh' es mutig feine Stimm',
Trobte man nidjt nah unb fern
SBütenb mit bem SJcarfdj auf 33crn".

Trum fo tauft mir biefe SJÎanuen
fta ntdjt: Eliquc ber Xtjrannen;
Tenn fic madjen fofort grieben,
Kommt beë S*oIfcë ftoxn inë Sieben.

Spredjer's jloar gebenft man ntdjt,
Tenn ber Taft ift feine Sßflidjt;
Slber flucfjt baê 33oIf ber Sdjmadj,
Holen fie eë fdjon nod) nadj.

Trum fo rat td) eudj jefej allen
Hin inë 33unbeël)auê ju toallen
Unb bereljrt ber ganjen Sippe
gebern einen 33anb bon Kniggc.

Stellt bann in ber ©änge Sauf
©rofje ©djtoeijer SSüften auf,
Tran bie Sîâte bodj nod) fefjn,
T)af3 j"ic ntdjt am bödjften fterjn.

Sagt, bafj roir nidjt rafd) berjeiljen
ftbte Höfi=fiäfeleien
Unb fie bei ben nädjften SBablen
Stnftanbëmangel bitter jafjlen. u %

Stubent: Ta fdjreibt mir eben mein
33ater: Sieber Sobn, toenn bu fo fort»
fäfjrft, fo roirft bu nidjt mebr lange Stu=
bent fein", unb le^tfjin fagte ber 5ßro=

feffor ju mir: SBenn Sie fo fortfahren,
fo roerben Sie einig Stubent bleiben."
ftefy bin id) bod) neugierig, roer bon
ben beiben Scedjt behalten roirb.

Sîadj einer première traf etnft beim
Souper ber megen feines SJÎangels an
(Meift uub laft berüchtigte Efjrontft SJÎa

lesen ntit einer megen ifjrer Sdjfagfor
ligfeit befannten unb megen iljrer Sdjöu
den berüfjmten Sdjaufpiclerin jufani
men. fttfy ift biefe ettoaê gealtert unb,
obfdjon fie fidj nidjt auf bic ^unge auë=

fpielt, fo berliert fic bodj nie eine @e»

legenfjeit, ihre oergangene 3u9enb ju be»

bauern.
fta, fagt im ©efprädjc ber tXtjronift,

meine berefjtten Tarnen, loaê tooïïen
Sie? gê tft traurig, aber roaljr, fo roie

in ber ^ugenb fann man nicfjt baê ganje
Seben lang bleiben.

SBaê? SBiefo? erroiberte prompt bie

Sdjaufpieleriu, Sie fönnen in ber
Sugenb ein Sdjufsfopf getoefen fein unb es

baë ganje Seben lang bleiben.
Ter Efjronift ocrfdjlucfte fidj an ber

Suppe, fobafj er fjuften mufjte unb mar
eine S^iertelftunbe fpäter berfebtounben.

Einer unferer grofjen Sanger hatte
in feiner ^ugenb audj bei ben grauen
mddjtige Erfolge, ftefyt ift er alt unb hat
feine Slntoanblungen mehr ju Eroberung

gen, beëbalb bleibt er audj ganj ruhig,
alê eine Sdjülerin bes Sonferbatoriums,
ein bûbfdjeê bralleê SJÎâbdjen, ju ihm
fagt, fie toerbe ju ihm fommen, fie toolle
einmal fehen, too er toobne unb er müffe
ihr einen alten Cperntert herborfudjen.

Unb baê liebe SJÎâbdjen fam unb ba

ber alte ©err in ber 4. Etage tootjntc
unb fein Sift borljanben, fo toar fie ettoaê

aufjer Sltem.

Slber SJÏeifter, tote biete Treppen! Sc»

ben Sie, toie mir baê ©erj flopft!"
SJiein liebeê gräulein," ertoiberte ber

SJÏeifter, id) habe leiber nur nod) biefeê

SJÎittel, um bie ©erjen jum Klopfen ju
bringen."

Trinkt EGLISANA Eglisauer Tafelwasser
mit Fruchtsirup

das rassige Gesundheitsgetränk!
Ueberall erhältlich
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Prälat und Sängerin
Von dem Dichter und Prälaten Gerok

wird folgendes hübsche Erlebnis erzählt,
welches er mit einer bekannten Stuttgarter

Sängerin gehabt haben soll. Auf
dem Philosophenweg treffen sie an einem
regnerischen Tage zusammen. Es beginnt
ein neuer Regenguß. Ritterlich, wic er
stets war, tritt Gerok auf sie zu, um sie

zu beschirmen". Keines kennt das
andere. So wandeln sie Arm in Arm
dahin bis zu der Dame Haus, und dort
rückt der Herr mit der etwas faustischen
Frage heraus:

Edle Dame darf ich's wagen,
Nach dem Namen Sie zn fragen?"

Worauf dic Damc antwortet:

Aus der Frage kann ich sehen,

Daß Sie nie zur Oper gehen;
Als die erste Sängerin
jedermann bekannt ich bin.
Nun ist's Wohl au mir zn fragen,
llnd ich bitte Sie, zn sagcn.
Wcr mir unterm schirm soeben

Gütig das Geleit gegeben?"

Tarauf Gerok:

Aus der Fragc kann ich sehen,

Daß Sic nie znr Kirche gehen;
Alle Frommen kennen mich,
Tcnn dcr Hcrr Prälat bin ich."

Lächeln

Tas Lächeln einer schönen gütigen
Frau ist wie reiner Blütenhonig; das
Lächeln einer Kokotte ist wie Schlagsahnc,
mit Saccharin gesüßt.

Es gibt Menschen, die können nur
lächeln, aber nicht lachen; Nor denen
mußt du dich hüten.

Frauenlächeln kann Berge versetzen
und Reiche zerstören.

Latz dich nie ein Lächeln gereuen,
mancher dankt seine Erfolge nur einem
Lächeln zur rechten Zeit.

Es gibt Gesichter, die durch
Lächeln entstellt werden. Meistens gehören
sie Menschen, die sich nicht zum Lachen
entschließen können.

Hüte dich, daß dein Lächeln nicht
zum Grinsen werde.

Wer immer lächelt, braucht
deshalb noch kein Optimist zu sein. Auch
der Spötter lächelt und der Skeptiker.

Wen ein freundliches Lächeln stört,
den hassen die Götter.

Ißet's snnlinA türcmZK tke
worlcl!" sagen die Amerikaner, aber die
haben eben gut reden sothà

Das Schweizer-Parlament
Rückblick und Ausblick

Preist das Schweizer Parlament,
Das sich Volksvertretung nennt!
Denn es ist noch kein Tyrann,
Der das Recht zertreten kann.

,'>war der General fand eigen
Unsrer Räte mutig Schweigen,
Als man ihnr nach schwersten Tagen
Noch die Ehrnng unterschlagen.

Kompromiß ward das benamst,
Ja nicht etwa Rote Angst".
Kompromiß nennt man's auch jetzt,
Wenn man das Gesetz verletzt;

Wenn man streicht mit Gründen, hohlen,
Landwehrkurs' gesetzbefohlen
Und mit Lächeln weich wie Butter
Produziert Kanonenfutter.

Tas Gctrcidcmonopol
Zeigt dcn Rat dann Mutes voll,
Weil selbst einen Volksentscheid
irr zerbricht mit Männcrschneid.

Bci der Malz- nnd Gcrstcnstcncr
War das Parlament noch schlauer,
Denn es hintertrieb bei Zeiten
Refercndnmsmöglichkeiten.

sclbst dcm Genossen Grimm
>'!äb' es mutig seine Stimm',
Drohte man nicht nah und fcrn
Wütend mit dem Marsch auf Bern".

Trum so tauft mir diese Mannen
Ja nicht: Clique der Tyrannen;
Denn sie machen sofort Frieden,
.Uommt des Volkes Zorn ins Sieden.

Iprccher's zwar gedenkt mau nicht,
Denn der Takt ist keine Pflicht;
Aber flucht das Volk der Schmach, '
Holen sie cs schon noch nach.

Trum so rat ich euch jetzt allen
Hin ins Bundeshaus zu wallen
Und verehrt der ganzen Sippe
Jedem einen Band von Kniggc.

Stellt dann in der Gänge Laus
Große Schweizer Büsten auf,
Dran die Räte doch noch sehn,
Taß ^sic nicht am höchsten stehn.

Zagt, daß wir nicht rasch verzeihen
Ihre Hösi-Häseleien
Und sie bei den nächsten Wahlen
Anstandsmangel bitter zahlen. ^

Student: Da schreibt mir eben mein
Vater: Lieber Sohn, wenn du so sort-
sährst, so wirst du nicht mehr lange Student

sein", und letzthin sagte der
Professor zu mir: Wenn Sie so fortfahren,
so werden Sie ewig Student bleiben."
Jetzt bin ich doch neugierig, wer von
den beiden Recht behalten wird.

Nach einer Première iras einst denn
Zouper der wegen seines Mangels an
>>icist nnd Takt berüchtigte Chronist Ma
lescn mit einer wegen ihrer Schlagfer
ligkeit bekannten und wegen ihrer Schön
Heu berühmten Schauspielerin znsam

men. Jetzt ist diese etwas gealtert und,
obschon sie sich nicht auf dic Junge
ausspielt, so verliert sie doch uic cinc <^c

legenheit, ihre vergangene Jugend zu
bedauern.

Ja, sagt im Gespräche der Chronist,
meine verehrten Damen, was wvllen
Sie? Es ist traurig, aber wahr, so wie
in der Jugend kann man nicht das ganzc
Leben lang bleiben.

Was? Wieso? erwiderte prompt die

Schauspielerin, Sie können in der Iu
gend ein Schasskops gewesen scin nnd cs
das ganze Leben lang bleiben.

Tcr Chronist verschluckte sich an der

Suppe, sodaß er husten mußte und war
eine Viertelstunde später verschwunden.

Einer unserer großen Janger hatte
in seiner Jugend auch bei den Frauen
mächtige Erfolge. Jetzt ist er alt und hat
keine Anwandlungen mehr zu Eroberun
gen, deshalb bleibt er auch ganz ruhig,
als eine Schülerin des Konservatoriums,
ein hübsches dralles Mädchen, zu ihm
sagt, sie werde zu ihm kommen, sie wolle
einmal sehen, wo er wohne und er müsse

ihr einen alten Operntext hervorsuchen.
Und das liebe Mädchen kam und da

der alte Herr in der 4. Etage wohnte
und kein Lift vorhanden, so war sie etwas
außer Atem.

Aber Meister, wie viele Treppen! Sehen

Sie, wie mir das Herz klopft!"
Mein liebes Fräulein," erwiderte der

Meister, ich habe leider nur noch dieses

Mittel, um die Herzen zum Klopfen zu

bringen."

mit l^uclitsimp
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